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Deutschland.

Stuttgart , 25. Okt. Von zuständiger Seite wird uns geschrie-
ten: In jüngster Zeit ist an die württ . Regierung die Forder¬
ung gestellt worden, gegen die Schleichhändler und Lebensmittel-
vucherer eine Sonderjustiz , insbesondere Standgerichte , einzu-
fihren. Die Erfüllung solcher Münsche ist unmöglich, La sie nur
illi Wege der Reichsgesetzgebung durchführbar sind. Die württ.
Regierung hat sich aber mit dringenden Vorstellungen an die
Reichsregierung gewendet, um entsprechende gesetzgeberische Maß¬
nahmen gegen Schiebertum und Schleichhandel zu erlangen , na¬
mentlich hat sie eine Verschärfung der Strafdrohungen im Auge,
dergestalt, daß gegen Schieber und Schleichhändler in erster Linie
aus Zuchthausstrafe zu erkennen ist. Die württ . Regierung wird
aus den Gebieten, die ihrer Zuständigkeit unterliegen , unverzttguch
kräftigste Maßnahmen zur Bekämpfung der genannten Uebel
ergreifen.

Berlin, 25. Okt. Zu der Meldung des französischen „Journal
ossiciel", nach der am 24. Oktober die Feindseligkeiten ihr Ende
erreicht haben und der Friedenszustand effektiv geworden ist, er¬
innert die „Deutsche Allgemeine Zeitung " an den Schlußartikel
des Friedensvertrags . Das halbamtliche Blatt meint , die Be¬
stimmung sei vor allen Dingen für die Abstimmungsgebiete wich¬
tig. Der nunmehr eingetretene FrieLenszustand müsse aber unbe¬
dingt auch seinen Einfluß ausüben aus das Verhalten der Be¬
satzungsarmeen und auf die über die Ostsee verhängte Blockade.
In beiden Beziehungen ist nun an Stelle des Kriegsrechts das
Vertragsrecht der Friedensbedingungen getreten . Nunmehr muß
auch von Frankreich die Auslieferung der Kriegsgefangenen voll¬
zogen werden , denn diese sollte sofort nach Jnkraftreten Des Ver¬
trags beginnen.

Berlin, 25 . Okt. Mit dem heutigen 25. Oktober werden , wie
« Köln gemeldet wird , die seit langer Zeit geforderten Maß¬
nahmen zur Bekämpfung des rheinischen Schieber - und Schmugg-
Uums in allerschärfster Form zur Anwendung gebracht. Die
Mmpfung tritt sowohl der Kapitalabwanderung , der Waren-
mschiebung, dem Warenschmuggel wie der Ueberschwemmung des
rechtsrheinischen Deutschlands mit teuren ausländischen Luxus¬
artikeln und Lebensmitteln entgegen . An der vorläufigen rechts¬
rheinischen Auffanggrenze sind von der Regierung alle Vorberei¬
tungen getroffen, um jede ungesetzliche Ein - und Ausfuhr von
Waren zu unterbinden . Alle verschobenen Waren werden be¬
schlagnahmt und den Kommunen nicht wie bisher zu 50 Prozent,
sondern zu 100 Prozent angerechnet und übergeben werden . Eine
Entschädigung der Besitzer beschlagnahmter Waren findet nicht
mehr statt. Dagegen werden alle beim Schmuggel gefaßten Per¬
sonen dem Strafrichter unmittelbar zugesührt werden . Auch gegen
Versicherungsgesellschaften, welche sich mit der Versicherung ge¬
schmuggelter Waren befassen, soll auf das allerstrengste vorge-
gangen werden . Wo das Gesetz es gestattet, sollen die Schuldigen
mit Zuchthausstrafen bestraft werden.

Berlin , 24 . Okt. Im Reichsjustizministerium liegt der Ge¬
setzentwurf gegen das Schieber - und Wucherunwesen , der er¬
höhte Zuchthausstrafen gegen diese Delikte vorsieht, fertiggestellt
vor. Er geht noch vor Weihnachten der Nationalversammlung
zur Verabschiedung zu: — Als Delegierter für die Arbettgever
zur Washingtoner Konferenz ist der Metallindustrielle Wieland-
!llm, Mtglied der Nationalversammlung , bestimmt worden . —
Verbürgten Nachrichten der „Frankfurter Zeitung " zufolge hat
General Gerard den Stadtrat von Landau offiziell ersucht, ihm
für seine loyale Tätigkeit als militärischer Befehlshaber der Pfalz
öffentlich zu danken. Der Stadtrat hat dieses Ansinnen einstimmig
Ägelehnt.

Berlin, 24 . Okt. Anfangs Oktober ist die Drucklegung der
deutschen Verlustlisten eingestellt worden . Das Zentral -Nach-
Miseamt ist sich der weittragenden Bedeutung dieser Maßnahme

die Oeffentüchkeit bewußt und bedauert , daß das gewaltige
vMinelwerk für deutsche Verlustlisten nicht zu Ende geführt wer¬
den kann, zumal da im wesentlichen nur noch die Veröffentlichung
Ar Namen der rückkehrenden Kriegsegsangenen als Abschluß fehlt.
Gleichwohl mußte die Einstellung des Druckes aus Sparsamketts-
Ssünden erfolgen , da die dem Zentarl -Nachweiseamt und seinen
Nebenstellen zur Verfügung gestellten Mittel erheblich gekürzt sind.
Der gesamte Auskunfts - und Ermitüungsdienst wird in vollem
umfange aufrecht erhalten.

Deutsch-demokratische Anfragen.

Der Mg . Hengstberger hat folgende kleine Anfrage an oen
Herrn Justizminister eingebracht:

Ist dem Herrn Justizminister bekannt, daß die berechtigten
«lagen über mangelhafte und zu langsame Aburteilung der Wu¬
cher- und Schieberstrafsachen sehr wesentlich darauf zurückzufüh¬
ren sind, daß seit langem die Zahl der vorhandenen Strafkammern,
Untersuchungsgerichte und Staatsanwälte zur Bewältigung der
Strafsachen nicht ausreicht und daß es vor allem an solchen fehlt,
die ausschließlich zur Aburteilung derartiger Vergehen eingesetzt
sind (Wucherstrafkammern , Wucherstaatsanwälte ).

Was gedenkt der Herr Justizminister zu tun , um so rasch wie
"Mich diesem Mißstand abzuhelsen?
Dr. Hengstberger und die übrigen Mitglieder der deutschen demo¬

kratischen Fraktion.
Zur Kohlenversorgung Württembergs heit die Deutsch-vemo-

'rotische Fraktion des Landtags folgende Anfrage gestellt:
„ Ist dem Herr Arbeitsminister bekannt, daß sowohl große

wurttember,gischeGemeinden als auch die württembergische Jn-
Mtrie schwere Klagen erheben gegen die Führung der Geschäfte
kr württembergischen Landeskohlenamts?

Ist dem Herrn Arbeitsminister bekannt, daß sowohl große
Klagen dargestellten Mißstönde im Zusammenwirken mit den
württembergischen Verbrauchern , besonders mit den Städten als
Inhabern wichtigster Betriebe der Licht- und Krafterzeugung und
verantwortlichen Versorgern der Bevölkerung mit Hausbrand , so¬
wie mit den Körperschulen der Industrie , des Handwerks , der
Landwirtschaft und Arbeiterschaft alles zu betreiben, was von feiten
der württembergischen Staatsverwaltung nach irgendeiner Rich¬
tung geschehen kann?
Me der Bauernbund für die Interessen der Gesamtheit sorgt.

Stuttgart , 25 . Okt. Unter dieser Spitzmarke schreibt der „Beob¬
achter" : In Nr . 224 der Allgäuer Volkszeitung " (Bündlerblatt)
findet sich ein Artikel , überschrieben: „Mostobst und Milchkuh" .
In demselben wird der gute Rat erteilt , da es so viel Obst gebe,
die Birnen den Kühen zu fressen M geben und nachgewiesen, wie
durch diese Obstnahrung die Sekretton der Milch bei den Kühen
günstig beeinflußt werde . Das fehlt gerade noch, daß man vas
Obst dem Vieh verfüttert , wo in den Städten der Preis so lener
ist, daß sich gewöhnliche Menschenkinder kaum ein Pfund zu lau¬
fen getrauen.

Die Landesfinanzämter.
Die Sitze der 25 Landesfinanzämter sind Berlin , Breslau,

Kassel, Köln , Darmstadt , Dresden , Düsseldorf, Hamburg , Hanno¬
ver, Kalrsruhe , Kiel, Königsberg , Leipzig, Magdeburg , Müncyen,
Münster , Nürnberg , Oldenburg , Oppeln , Rudolstadt , Schwerin,
Stettin , Stuttgart und Würzburg . Von den süddeutschen Staaren
haben Bayern drei Landesfinanzämter : München , Nürnberg,
Würzburg , Sachsen zwei : Dresden und Leipzig, Württemberg,
Baden und Hessen je eines : Stuttgart , Karlsruhe , Darmstadt . Das
Gebiet des Landesfinanzamts Stuttgart umfaßt auch die Hohen-
zollern-Sigmaringischen Lande . Die bisherigen staatlichen Amts¬
stellen gelten vom 1. Oktober 1919 ab bis auf weiteres als Fi¬
nanzämter ; die bayrischen Rentämter und die württ . Kamerar-
ämter sind jetzt Reichssinanzämter . Die Reichssparprämienanleihe
bringt ihren Zeichnern mannigfache Steuervorteile . Der Besitz von
25 Stück zu je 1000 Mart befreit beim Erbgag von der Nachlaß¬
steuer und Erbanfallssteuer . Der aus dem Besitz der Sparprä¬
mienanleihe sich ergebende Vermögenszuwachs unterliegt nicht der
Besitzsteuer. Der Ueberschuß des Berkaufswertes über den Til¬
gungswert bleibt frei von der Kapitalertragssteuer , ebenso bleibt
der auf Grund der Auslosungen dem Prämienanleihebesitzer zu¬
fallende Gewinn oder Bonus frei von der Einkommensteuer unv
Kapitalertragssteuer.

Evangelische Landeskirchenversammlung.
Stuttgart , 25. Okt. Die erste Sitzung der Ev . Landeskirchen-

Versammlung ist am Samstag , 25. Ls. Mts . zum Abschluß ge¬
kommen. Eingehende Beratungen über die Stellung der evang.
Kirche zur Schulfrage , sowie zu der vom Dresdener Kirchentag
beschlossenen Gründung eines Bundes deutscher evang . Landes¬
kirchen füllten die drei letzten Sitzungen . Aus der Schuldebatte
verdient besonders Erwähnung : 1. der einmütige Ruf nach Er¬
haltung der Konfessionsschule in geschlossenenevang . Gemeinden,
in der Diaspora , in den größeren Städten als eine Schulart neben
anderen , sowie des konfessionellen Religionsunterrichts als eines
Hauptfachs in den Simultanschulen ; 2. die Ablehnung der bean¬
tragten Uebernahme des gesamten Religionsunterrichts durch die
Kirche; aber 3. Forderung eines Mitwirkungsrechts der Klrcye
bei der Leitung und Prüfung des R .-U. an den staatlichen Schu¬
len. Ein Geist herzlichen Vertrauens zwischen Pfarrern und
Lehrern durchzog die Verhandlungen . — In Sachen des Kirchen-
bnnds erklärte sich das Haus mit dem Abschluß eines Bunds
deutscher evang . Landeskirchen , zur Pflege ihrer gemeinsamen
Angelegenheiten , einverstanden und ermächtigt die Oberkirchen¬
behörde, bei der Vorbereitung eines Bundesvertrags mitzuarbei¬
ten, doch so, daß der Beitritt zum Bund nur von der Synode
beschlossen werden kann.

Der in der letzten Sitzung gewählte Synodalausschuß fetzt sich
zusammen aus den Mg . Römer -Stuttgart , Holzinger -Ulm, Röcker-
Stuttgart , Fürst zu Hohenlohe-Langenburg ; Ersatzleute sind dir
Abgeordneten Ganger -Ludwigsburg , Böhringer -Schorndors,
Welsch-Vaihingen -Enz , Mayer Il-Stuttgart , Mayer I-Heilbronn,
Huppenbauer -Freudenstadt , Hartenstein -Cannstatt , Eisele-Baihin-
gen-Enz.

Deutsche Nationalversammlung.

Berlin . 24. Okt. In der heutigen Sitzung der Nationalver¬
sammlung wurden zunächst einige kurze Anfragen beantwortet.
Dabei wurde mitgeteitt , daß die Zahl der aus Posen Abgewan-
derien etwa 60 000 beträgt.

Bei der Fortsetzung der Beratung des Etats des Auswärtigen
Amts führte Abg . Haußmann (Dem .) aus : Ein stetiger ein¬
heitlicher Wille tut not für unsere Auslandspolittk . Bayern und
demgemäß auch Preußen sollten zugunsten des Reichs auf ihre
Sondergesandten beim Vatikan verzichten. Die Entsendung von
Dr . August Müller nach Washington würden wir begrüßen.
Deutschland darf sich an der Blockade gegen Rußland nicht betei¬
ligen. Die Angriffe gegen den Reichspräsidenten wegen seines
Interviews sind nicht berechtigt. Clemenceaus letzte Rede mit
dem überwiegenden Grundton „Wir sind die Sieger " war eine
Wahlrede . Wir sollten die uns bekannten Greuel der Entente
sammeln und auch benutzen. Daß der Frieden noch nicht ratifi¬
ziert ist, ist ein Zeichen für die Unfähigkeit der Ententediplomatie.
In der Pfalz werden die französischen Schulmeister den Weg zu
den Herzen der Kinder und Eltern nicht finden. Es ist eine wahn¬
sinnige Politik , 2l < Milliarden Mark für die Offiziere der Ueber-
wachungstruppen uns anrechnen zu wollen . Den Deutsch-Oester-

reichem bleibt unsere Sympathie . Kaiser Wilhelm war ein großer
Dilettant . Er hat die Ursache gegeben dafür , daß Deutschland
immer unsicher blieb in seiner Politik , schwankend zwischen Eng¬
land und Rußland , schwankend zwischen Kriegsdrohungen und
Friedenswünschen . Deutschland will und muß sich seinen Platz
wieder erobern , aber nicht in einem Weltkrieg , denn allein kann
es diesen nicht führen und Bundesgenossen hat es nicht, sondern
mit wirtschaftlicher Tüchtigkeit und darauf ist unsere auswärtig«
Politik einzustellen.

Abg . Cohn (U . S . P .) : Wenn es vielleicht richtig gewesen
sein könnte, sich vor 11 Monaten gegen Sowjetrußland zu ver¬
schließen, so jedenfalls jetzt nicht mehr . Deutschland hat sich schon
damals von der kapitalistischen Entente mißbrauchen lassen. (Prä¬
sident Fehrenbach bittet Len Redner , seinem Versprechen gemäß
sich auf eine Replik gegen Haußmann zu beschränken und ruft den
Redner im weiteren Verlaus seiner Ausführungen wegen des
Ausdrucks „Verleumdung " zur Ordnung .)

Abg. Scheidemann (Soz .) stellt fest, daß die Bolksbeaus-
tragten seinerzeit auf Rücksprache mit Kautsky beschlossen haben,
eine Anknüpfung und Beziehungen mit Rußland abzulehnsn . Auch
wir Sozialdemokraten wünschen mit dem russischen Volk im
Frieden zu leben.

Minister Müller:  Die Dinge in Rußland sind so verwor¬
ren , daß eine klare Politik mit Rußland gar nicht mögttch ist. So
lange ich nicht die Garantien dafür habe, daß die Sowjetregier¬
ung sich nicht in die inneren Verhältnisse einmischt, werden wir
nicht zu ihr in Beziehungen treten . Die westrussische Regierung
haben wir nicht anerkannt . Wir wünschen sehr, die russischen
Kriegsgefangenen los zu werden , aber das ist nicht so leicht.

Es folgen persönliche Bemerkungen des Mg . Cohn und des
Abg. Haußmann . Der Etat und die Entschließung des Ausschusses
werden angenommen . Es folgt der Etat des Reichseisenbahnamts,
der Verwaltung der Reichseisenbahn und des Reichsverkehrs¬
ministeriums , welche zusammen beraten werden . Mg . Beuer-
mann (D. V.) berichtet über die Verhandlungen des Ausschusses.
Darauf wird die Sitzung aus morgen 1 Uhr vertagt.

Arrsland.
Bern , 24. Okt. Nach einer Aufstellung des „Corriere della

Sera " erscheinen 150 Abgeordnete der alten Kammer nicht mehr
auf der neuen Wahlliste . Den größten Verlust erleidet die Gio-
littanische Partei mit 57 Abgeordneten . Ms der liberalen Partei
verzichten 38 Abgeordnete auf die Wiederwahl , aus der radikalen
14, aus der republikanischen 3, sowie auch die meisten unabhängi¬
gen Sozialisten.

Genf , 24. Okt. Westschweizerische Blätter , besonders da»
„Journal de Geneve " wenden sich gegen die heute immer noch
beliebte französische Politik und betonen , daß nur durch ein starkes
und von keinerlei Haß beeinflußtes deutsch-französisches Zusam¬
menarbeiten der Frieden garantiert bleiben könne.

Paris , 24 . Ott . Der französische Senat hat als Staaksge-
richtshof den Prozeß Caillaux wieder ausgenommen , jedoch sofort
die Verhandlung auf den ' 14. Januar festgesetzt, also bis nach
den Wahlen vertagt . Der Antrag , Caillaux vorläufig in Freiheit
zu setzen, wurde nach dem bisher vorliegenden Berich: mu 100
gegen 36 Stimmen abgelehnt bei 20 Stimmenenthaltungen.

Französische Angst.
In der ersten formellen Sitzung der internattonalen HanLels-

konferenz sagte der Borsitzende der französischen Abordnung,
Schneider , die Nationen , die sich während des Krieges vereinigt
hätten , um den deutschen Militarismus zu zerschmettern, müßten
auch jetzt zusammenstehen . Wir müssen vor aller Welt erklären,
daß ohne Handelsbündms die Welt aus ihrem Siege doch als
Besiegte hervorgehen würde , während Deutschland den Krieg ge¬
wonnen hätte.

Der Kampf um Petersburg.
helsingfors , 24. Ott . Das Geschwader der Alliierten setzte die

Beschießung von Kronstadt fort . Der Kamps um Krasnaja Gorka
dauert an . Die Bolschewisten haben am Montag nach der An¬
kunft von 1500 Seesoldaten von Petersburg einen Ausfall aus
Krasnaja Gorka versucht, wurden jedoch zurückgeschlagen. Unier
den Gefangenen befinden sich Mannschaften von fünf verschiede¬
nen Regimentern und Seesoldaten . Inzwischen macht Judenitsch
weitere wenn auch nur langsame Fortschritte.

Einer Meldung aus Reval zufolge hat Katlinü die Stadt
Corawlo bei Poltawa und die weiter östlich gelegene Station
Streich erobert . Es wird gemeldet, daß die Sozialrevolutionäre
in Petersburg sich erhoben haben . Der Kampf in den Straßen
geht weiter . Die Sowjetregierung sammelt alle Kräfte zu einem
erbitterten Endkampf . Die Soldatenräte sind aufgehoben worden.
Es befehlen jetzt nur noch Offiziere.

Argentinische Offiziere über das deutsche Heer.
Im Deutschen Klub in Buenos Aires fand vor einiger Zeit

ein Festessen zu Ehren des argentinischen Oberstleutnants Emilio
Kinkelin statt , der (in Deutschland vom Ausbruch des Krieges
überrascht) die deutschen Heere aus ihren Feltyügen in West und
Ost, in Italien und auf dem Balkan begleitete und über Vas Er¬
lebte für die „Nacion " , eine der größten südamerikanischen Zei¬
tungen , klassische Kriegsberichte schrieb. An dem Essen nahmen
190 Personen , in der überwiegenden Mehrzahl Offiziere des ar¬
gentinischen Heeres und der argentinischen Flotte , teil. In seiner
mit großem Beifall ausgenommenen Rede führte Herr Kinkelin
aus:

„Deutschland ist besiegt worden . Ich verbeuge mich achtungs¬
voll vor seiner ruhmreichen Niederlage ; denn Deutschland ist eni-
kräftet auf seine Knie gesunken, dis zum letzten Augenblick hat es



«der sein scharfes Schwert geschwungen, un- seine Stirn ist wunvgeworden von der Last de? zahlreichen Lorbeerkränze. . . Ich
sage es frei und offen heraus und autorisiere jeden, diese meineehrenwörtliche Erklärung zu verwerten, daß ich niemals Augen¬
zeuge einer der berichteten Grausamkeiten gewesen bin und niemalseine direkte oder ernste Anklage gegen das Vorgehen eurer Trup¬
pen vernommen habe. Niemals, ich wiederhole es, habe ich von
abgehackten Händen, Vergewaltigungen, Frauen- und Kindsrmor-den, Brunnenvergiftungenu. a. m. gehört oder gesehen. DerKrieg ist zu Ende. Die Morgenröte der Wahrheit beginnt am
geistigen Horizont der Menschheit emporzudämmern. Deutschland,das verleumdete Deutschland, weil es stark und mächtig war,nimmt langsam wieder seinen Friedensweg auf. BedecN mttbrennenden Wunden, die ihm die bewußte Verleumdung schlug,voll Trauer über die Beleidigungen, die ihm Unwissende undMißgeleitete ins Antlitz schleuderten, richtet sich Deutschland dochtrutzig empor, stolz aus die Kraft und das Wissen seiner Söhne,um den Platz zu erringen, nach dem es strebt: Droben, im Olympdes Wissens. Ihnen, den Mitgliedern der deutschen Kolonie, rufe
ich zu: Seid guten Mutes! Stählt euere Arme, stützt mit euerenSchultern das Vaterland, schärft euere Intelligenz, strengt alleeuere Kräfte an, um dem Vaterland den dornenvollen Weg, den
ihm das Schicksal beschieden hat, zu ebnen!"

Der Redner brachte ein kräftiges Hoch auf Deutschland aus,in das einzustimmen er seine anwesenden Kameraden vom argen¬
tinischen Heer und der Marine aufforderte. Im weiteren Verlaufdes Abends sprach noch General Uriburu. Er begrüßte Oberst¬leutnant Kinkelin im Namen der Kameraden des argentinischen
Heeres als Offizier, der in vier Jahren auf allen Fronten das
deutsche Heer kennen zu lernen Gelegenheit gehabt habe, und hobsein richtiges, der Wahrheitsliebe entsprungenes Urteil hervor. Er
selbst habe von Anfang an den Sieg der deutschen Waffen geglaubtund seine Meinung auch stets und offen ausgesprochen. Durch dieUebermacht, durch den Hunger sei Deutschland besiegt worden.Das sei aber kein Grund zum Mutloswerden. Die Deutschenmüßten die Köpfe Hochhalten, der Zukunft und ihrem Sternetrauen. Ein Volk, das solche Heldentaten vollbracht habe, wiedas deutsche, könne nicht untergehen.

Aus Stadt , Bezirk und Amgebung.
Neuenbürg, 27. Okt. Von geschätzter Seite erhalten wir nach¬stehende, die 24jährige Wirksamkeit von Dekan Uhl würdigend?Zuschrift, die bereits am Samstag im Satze fertig oorlag, wegenRaummangel aber in der Samstagnummer keine Aufnahme mehr

finden konnte; wir tragen sie heute nach. Auf die in allen Teilenwürdig verlaufene kirchliche AKschiedsfeier kommen wir ausführ¬
lich morgen zurück. Schulrat Baumann  würdigte im Auftragder svang. Gesamtkirchengemeinde die vielseitige Tätigkeit des
Scheidenden und machte im Anschluß an seine Dankesworte dieMitteilung, daß der Gesamtkirchengemeinderatbeschlossen Hobe,als äußeres Zeichen des Dankes ein Oelgemälde dem verehrien
Scheidenden zu widmen, welches eine Wiedergabe der einzig schö¬nen Landschaft unseres Schwarzwaldstädtchens in künstlerischerAuffassung bildet. Stadtschultheiß Knödel  brachte den Dankder bürgerlichen Gemeinde für die mannigfachen Verdienste zumAusdruck, welche Dekan Uhl während seiner 24jährigen Tätigkeitauf den verschiedenen Gebieten sich erwarb, daran die Mitteilungknüpfend, daß der Gemeinderat beschlossen habe, in Anerkennungu. Würdigung dieser Verdienste Dekan Uhl zum Ehrenbürgerder Stadt Neuenbürg zu ernennen. KirchenpflegerKlingen-mayer-  Waldrennach sprach den Dank der Filialgemeinde Wald-rennach für die treue, aufopfernde Tätigkeit des allgemein belieb¬ten und verehrten Seelsorgers aus. Wir fügen noch an, daß das
gestiftete Oelgemälde morgen Dienstag von nachmittags2—6 Uhrzu allgemeiner Besichtigung in der Kirche ausgestellt ist.

Zum Abschied von Dekan Nhl.
Neuenburg, 24. Okt. 1919.Schon seit geraumer Zeit ist es in Stadt und Bezirk bekanntgeworden, daß unser Herr DekanUhlmit  Rücksicht auf ein sich

hartnäckig fühlbar machendes Leiden in den Ruhestand zu tretenbeabsichtige. Dies ist nun zur Tatsache geworden. Herr undFrau Dekan Uhl verlassen in den nächsten Tagen die Stätte, an
der sie sich so lange Jahre heimisch gefühlt, um nach Gaildorf, wo
sie sich bereits vor Monaten ein neues Heim gesichert haben, über¬zusiedeln.

Dekan Uhl zog am 20. November des Jahres 1895, also vornunmehr 24 Jahren, von Nürtingen kommend, als Nachfolger desim Juli selben Jahres verstorbenen Dekans Cranz hier ein, vonder hiesigen Gemeinde mit herzlichen Glück- und Segenswünschenbegrüßt. Was er bei seiner feierlichen Amtseinsetzung versprochen:,.seine ganze Kraft zur Erfüllung seiner neuen schweren Ausgabeeinzusetzen", das hat er treulich gehalten. Wir verlieren in ihmeinen Mann, den ein reiches Geistesleben, ein warmes Herz, einauf Lebenserfahrung gegründetes Wissen auszeichnet, einen treuenSohn seiner Kirche, einen vortrefflichen Prediger, einen gewissen¬
haften Seelsorgeru. zuverlässigen Ratgeber. In steter Aufgeschlos¬senheit für alle Fragen und Aufgaben der Kirche, Schuleu. Ge¬meinde verstand er es, mit sicherer Hand und scharfem Blick imGeiste der Liebe und freundlichen Verständigung den verschiede¬nen Interessen gerecht zu werden und alles, was ihm für die
Allgemeinheit nützlich erschien, mit der ihm eigenen Arbeits- und
Schaffensfreudigkeit und besonderem Geschick durchzuführen. Sohat er in der hiesigen Gemeinde eine segensreiche Wirksamkeit entfaltet, besonders auch auf dem Gebiete der Armen- und Kranken¬pflege; er war ein aufopfernder Seelsorger, ein treuer Freund derArmen und Kranken; kein Gang war ihm zu weit, keine Mühezu viel, wenn er irgendwo mit Trost, Rat und Tat helfen konnteAuch der Weg zu der hochgelegenen Filialgemeinde Wald¬rennach, der er mit gleicher Liebe zugetan war, war ihm nie zumühsam. Als eine der ersten wohltätigen Einrichtungen sind ihmdie Krankenpflegestationen im Bezirk mit einer Krankenschwesterund der Krankenpflegevereinin hiesiger Stadt 1898—1899 zuverdanken. — Segensreich wirkte Dekan Uhl auch als Vorsitzenderdes Bezirkswohltätigkeitsvereins, wo es namentlich in den letzten Jahren in Sachen der Krieger-Familiensürsorge, der Nationalstiftung für Hinterbliebene, der Tuberkulosebekämpfung und audem gesamten Gebiete der Kinderfürsorge, insbesondere der Säuglingspflege, zu beraten und zu sorgen gab. Eben noch vor den:
Wegsiang des verdienten Scheidenden ist die Einrichtung einer„Bezirksfürsorgerin" zustande gekommen. Der Kleinkinderpflegeund den christlichen Vereinigungen(Jungfrauenverein, EvangJünglingsverein, den Jünglingen des Posaunenchors und neuer-dings dem „Mädchenbund", aber auch dem Evang. Arbeiterverein)galt sein warmes Interesse. Was ihm ein besonderes Anliegenwar, ein eigenes„Gemeindehaus" als Heimstätte für diese Vereinigungen, der Krankenschwester und dem Mesner eine Unter
kunft zu schaffen, sehen wir durch seine tatkräftige, zielbewußteArbeit schon im Jahre 1911 verwirklicht. Er war auch besorgt,das „Vereinshaus" durch Veranstaltung von Gemeindeabenden,
allgemein belehrenden Vorträgen usw. zum Sammelpunkt der

Gemeindegenossen zu machen. All diese Vortragsabende, vondenen Dekan Uhl eine ganze Reihe selbst übernommen Hatte, durs¬ten sich stets zahlreicher Teilnahme der dankbaren Gemeindege¬nossen erfreuen. — Durch seine Anregung wurde auch manche
bedeutsame kirchliche Arbeit vollendet.

Mit den Bezirksgemeinden pflegte Dekan Uhl auch regen Ver¬kehr; er war da anläßlich seiner amtlichen Tätigkeit, bei Kirchen-und Schul-Visitationen, Einsetzung von Ortsgeistlichen, bei Mis¬sionsfesten, bei Schulhauseinweihungen usw. ein stets hochge¬
schätzter Gast, der überall das rechte Wort zu treffen wußte.In die Zeit seines Hierseins fielen, um nur an einige wenigeVorgänge zu erinnern, die Landesoersammlungdes Evang. Bun¬des im September 1905, die Landesversammlung der Evang.
Arbeitervereine im Mai 1909, ferner die Eröffnung des Vezirks-
krankenhauses im November 1909 und endlich die mit dem. April 1912 in Kraft getretene Eingemeindung der GräfenhauserParzellen Ziegeihütte, Reute, Bahnhof und mittlere Sensenfabrik,welche der hiesigen Gemeinde einen erheblichen Seelenzuwachsbrachte. — Am 22. Juni des Jahres 1910 fand die Eröffnungdes neuen Friedhofes statt. Ach, wie Viele sind es, die in diesen9 Jahren, namentlich während der langen Zeit des Krieges, ihreGrabesstätte dort gefunden haben und wie hatte unser Herr De¬kan an all den Krankenbetten und Totenbahren, bei all den feier¬
lichen Beerdigungen stets die richtigen Trostesworte, wie Vielenirll>diese Trauerfeiern zur Quelle der Erhebung ihrer Seele ge¬worden! Was gab es auch da zu sorgen und zu raten! An allder Trauer um die gefallenen Krieger und deren Familien nahm
unser Herr Dekan den herzlichsten Anteil. In frischer Erinnerungind all die Kriegsbetstunden hier und in Waldrennach, all dieergreifenden Trauerfeiern und -Gottesdienste für die im Felde
gebliebenen Söhne und Brüder, mit deren meisten er brieflichen
Verkehr pflegte; sie alle, die er einst konfirmiert hatte, waren ihmam Herzen gelegen. In wie schöner, rührender Weise gedachteer an den Kriegsweihnachtendieser Krieger im Felde durch seineden Liebesgaben beigefügten trefflichen, poetischen Widmungen! —Groß und ungeteilt war aber auch die aufrichtige Teilnahme andem herben Leid, von dem die Lekansfamilie selbst durch denVerlust ihres Sohnes und Bruders betroffen wurde, denn auchdieser einzige, hoffnungsvolle Sohn war unter der Zahl der totenHelden. Von glühender Vaterlandsliebe beseelt, war HermannUhl im Sommer 1915 hinausgezogen in den Kamps für Deutsch¬lands Ehre. Am 19. Oktober desselben Jahres traf ihn im
Schützengraben in Flandern das feindliche Geschoß, das ihnchwer am Kopfe verwundete. Nach vier bangen Wochen derFurcht und Hoffnung mußte er im Feldlazarett von Menin beiVpern sein junges Leben dahingeben. Tiefergreifend war die
mich den in Demut gottergebenen Vater selbst gehaltene Trauereier. — Wie sehr dankbar wußte es Herr Dekan immer zuchätzen, daß der hiesige Evang. Kirchenchor bei den Trauerfeiernum die gefallenen Helden mitwirkte. — Aber auch Lichtblicke hatder liebe Gott Herrn und Frau Dekan Uhl geschenkt, frohe Tage,die sie anläßlich der glücklichen Verehelichung ihrer beiden Töchtererleben dursten.

Und nun ziehen sie fort von hier, weit weg vomDekanathaus, fort von Neuenbürg im Grund der Tannen, dasie so treu geliebt, wo sie Liebe und Wohltaten in reichem Maßeausgestreut haben. Eine Stimmung wehmütigen Abschieds istder alles durchdringende Grundton. Weit iiber den engerenKreis hinaus wird dem trefflichen Mann ein freundliches, dank¬bares Andenken bewahrt bleiben.
Wenn so mit Vorstehendem in gedrungenen Worten ein Rück¬

blick auf das Leben und Wirken des Scheidenden hier zu geben
versucht wurde, so hat der „Enztäler" noch besondere Veran¬lassung, dem Herrn Dekan aufrichtigen Dank auszusprechen fürall das lebhafte Interesse, das er ihm während der langen Jahre
eines Hierseins durch treue Mitarbeit dargebracht hat. Wir ha¬ben diese Arbeit an der Presse des Bezirks stets hochgeschätzt undes war uns immer eine Freude, wenn wir damit auch den kirch¬lichen Interessen dienen konnten; die mannigfachen zur Chronikvon Stadt und Bezirk zählenden Beiträge haben, des sind wirgewiß, auch überall in dem Leserkreis volle, dankbare Würdigunggefunden. — Wenn einst die Geschichte Neuenbürgs geschriebenwird, so wird der Chronist nicht an dem Namen des Dekan Uhl

vorübergehen dürfen. Er wird in Stadt und Bezirk unvergessenbleiben. Herzliche Wünsche für einen lichten Feierabend begleitendie verehrten Scheidenden! M.
Neuenbürg, 24. Okt. Am 22. Juli ds. Js . haben die Land¬

wirtschaftlichen Hauptverbände Württembergs und eine Reihe an¬derer Organisationen einen Tarifvertrag zur Regelung der Lohn-und Arbeitsbedingungen der Landwirtschastlicheen Arbeiter und
Dienstboten abgeschlossen. Dieser Vertrag ist un für das ganze
Landesgebiet Württemberg für allgemein verbindlich erklärt wor¬den.

Feldrennach, 25. Okt. In den letzten Tagen sind aus engli¬
scher Gefangenschaft heimgekehrt: Wilhelm Feiger,  G :p,ersSohn von hier und Engend Klink,  Ernsts Sohn von Psinz-weiler. Beiden auf idesem Wege ein „Herzliches Willkommen!"

der Gäu- und Ammertchbote wegen̂Stromsperre sein Don»«;

Württemberg.
Stuttgart, 25. Okt. (Die Milchversorgung Stuttgarts) stehtvor ihrem Zusammenbruch, denn die Anlieferung ist heute au

38 000 Liter zurückgegangen, gegen 150 000 Liter zur Friedenszeit Die Filderorte liefern so gut wie gar nichts mehr. Dortwandert alle Milch in Hamsterhände.
Stuttgart. 25. Okt. (Fahndung.) Gegen den 46 Jahre altenDreher und Tagiöhner Hermann Straub von Wenzingen, O.-AMaulbronn, wohnhaft in Stuttgart, Teckstraße 13, wird gegen¬wärtig Voruntersuchung geführt. Straub ist dringend verdächtigzusammen mit anderen noch nicht ermittelten Personen der Ur

Heber der Erpressungsversuche und der meuchelmörderischen An
schlüge zu sein, die gegen den Fabrikanten Paul Schröder inStuttgart, Eugenstrabe3, und gegen Beamte der hiesigen Pouze,direktion durch Uebersendung und Niederlegung von Sprengbomben und sog. Höllenmaschinen(u. a. an der Geißeiche bei Stuttgart) unternommen worden sind und bei denen Arbeiter der
Schröderschen Fabrik erhebliche Verletzungen davon getragen ha¬ben. Für Mitteilungen, die zur Ermittlung der Täter führen, isteine Belohnung von 2000 Mark ausgesetzt.

Stuttgart, 25. Okt. (Betriebs- und Verkehrseinschränkungen.)Auch auf den Linien der württ. Nebenbahnen und der hohenzm
lerischen Landesbahnen wird, wie auf sämtlichen Staats- und Prioatbahnen SüddeutschlanÄs der Verkehr an Sonntagen völlig ein
gestellt bleiben. Auch auf dem Bodensee wird der Verkehr erngestellt. Wenigstens die badischen Schiffe im Ober-, Ueberllngerund Unterste verkehren nicht. Die österreichische Schiffahrt ist seiteinigen Tagen wegen Kohlenmangel überhaupt eingestellt. Wärttemberg und Bayern haben sich noch nicht geäußert.

Stuttgart, 24. Okt. (Die Notlage edr Zeitungen.) Die Kohlennot und damit zusammenhängend die Gas- und Stromsperretrifft besonders schwer das Zeitungsgemerbe. Da die Sperrzeiten
mcht gleichmäßig angesetzt werden können, so ist das regelmäßige

tagblatt ausfallen lassen und an den übrigen Wochentagen die-r«tung von abends9 Uhr bis nachts2 Uhr drucken lassen. Anoderen Orten ist man bei der Herstellung der Zeitung vienm»wieder zum Handsatz übergeaangen. ^
Eßlingen, 25. Okt. (Veräußertes Vermächtnis.) Der von dmverst. Privat. O. Bayer der Stadt Eßlingen durch Testament o»machte, in der Nähe des Starnberger Sees gelegene Grunv'oMinit ausgedehnten Wäldereien ist von der Stadt an eine Pani»äbrik um bar 1200 000 Mark verkauft worden. ^
Nürtingen, 25. Okt. (Die Bluttat.) Die Schießerei desS

minaristen Gotttob Fischer forderte nun auch das zweite vp,«Gemeinderat Johannes Fischer ist in der Klinik in Tübingen"einen Verletzungen gestorben.
Tuttlingen, 25. Ott. (Auf der Suche nach dem Mörder.)Raubmord an dem Metzger und Händler Gottlob ZipperleSchorndorf, der in der Gegend des Konzenberg während der

ten Woche begangen wurde, ist noch nicht aufgeklärt. Von dmTäter oder den Tätern fehlt jede sichere Spur.
Lauphelm, 25. Ott. (Einbruch. — Genossenschaftswesen.)Ritter" in Gögglingen wurde nachts durch das hohe Wirtschaftgebäude gehend, im Stall eingebrochen und dort ein prachtvollBock abgestochen. Denselben Weg zurückgehend, warf der Eh,

brecher seine Beute Lurch das Fenster auf die Straße hinausW
verschwand mit dem Bock in der Nacht. Auf alle Fälle ha: ^es mit einem gut Bekannten zu tun; indem der sonst scharst yH
nicht einen Laut von sich gab. — Die-Genossenschaft Stetten,^igen Oberamts, errichtet unter der Firma „BauernvereinsnGStetten, e. G. m. b. H." ein Geschäft und beabsichtigt, die frM,Keim'sche Mühle daselbst dazu neu aufzubauen und auf genossr»Gastlicher Grundlage zu betreiben.

Giengma. Br., 25. Okt. (Folgen des Kohlenmangels.) fh,
hiesige Elektrizitätswerk muß die Abgabe von Kraftstrom insttzKohlenmangels so lange einstellen, bis neue Kohlen eintrMDer noch vorhandene Vorrat wird zur Lichterzeugung benötigt,Ulm, 25. Okt. (Ein begehrter Posten.) Um die erledig
Vorstandsstelle der inneren Abteilung des hiesigen Krankenhaushaben sich 34 Aerzte, darunter eine größere Zahl namhafter Uriversitätsprofessoren, beworben.

Maidsee, 25. Okt. (Beschlagnahmt.) Ein Waldseer Bauw
gutbesitzer überraschte letzter Tage in seiirem Garten einen ad„Gutedel" bekannten Mann, der gerade daran war, auf widerrechtliche Weise Obst abzuschütteln. Als der Ertappte den Gar¬
tenbesitzer herankommen und sich erkannt sah, empfing er ihmit dem lakonischen Ausspruch: „Ei, Herr Pst. , ich wußti,daß Sie schlecht zu Fuß sind, deshalb schüttle ich ihr Obst von Le«Bäumen und werde es ihnen dann ins Haus bringen. Der Gar¬
tenbesitzer scheint aber dem pfiffigen Galgenvogel keinen großerGlauben geschenkt zu haben, entließ ihn ohne Entlohnung uch'chaffte das Obst selbst nach Haust.

Ueber die Abgabe von heerespscrde»
ist bestimmt worden, daß Versteigerungen nicht mehr stattfinde«andern daß die von der Heeresverwaltung zum Verkauf bestimm¬ten Pferde .durch die Pferdeabteilung des Abwicklungsamts des
früheren Kriegsministeriums im Verein mit der Zentralstelle fürdie Landwirtschaft zu Abschätzungspreisen abgegeben werden, unizwar in erster Linie an Kriegsbeschädigte, Hinterbliebene von Ge-ällenen, zurückgekehrte Gefangene, an Ansiedler, ferner an solche,die anläßlich der Abgabe von Pferden an die Entente jetzt Pserde
abgeben müssen. In dringenden Fällen werden Heerespferde auchan Gewerbetreibende und an Personen, die im Dienste der Allge¬meinheit tätig sind, überlassen, wenn ihnen zur Ausübung ihresBerufes andere Verkehrsmittel fehlen.
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Pforzheim, 25. Okt. Mit dem heutigen Tag läuft die

srist für Bewerbugen um den erledigten Pforzheimer Oberbürgn-
meisterposten ab. Wie der „Pforzh. Anz." erfährt, sind im gan¬zen 38 Bewerbungen eingelausen, fast sämtliche von auswärts,Sehr viele davon kommen aus Norddeutschland. Aus Pforzheimliegt kaum eine ernstliche Bewerbung vor. Die Verhandlung!«mit den Bewerbern werden in den nächsten Tagen beginnen.

Lörrach. 28. Okt. Hier mehrt sich der Ankauf von Liegen-§schäften durch Ausländer, meist Schweizer, zusehends. Der Lies
stand unseres Markkurses spielt dabei die bedeutsamste Rolle. Kbleibt da die Anwendung des Sperrgesetzes?

Konstanz, 24. Okt. Ueber Kartosseiwucher wissen die „Obs-bad. N. Nachrichten" zu berichten: In dem einen Fall handelts
sich um einen Landwirt, der auch Gemeinderat ist, in einem Icham Bodanrück am Bodensee, der Kartoffel nach WollmatiMlieferte. Er verlangte dort, wie er sagte, auch noch„aus W
Herzigkeit nur " 15 Mark für den Zentner. Als der Bestell!!
diesen Preis nicht zahlen wollte, fuhr der Landwirt seine Kar¬toffeln wieder heim. In einem anderen Falle lieferte ein Land¬wirt aus der Umgegend von Radolfzell an einen Arbeiter Kar¬
toffeln und verlangte 20 Mark für den Doppelzentner. Da de!Besteller erklärte, er zahle keinen Pfennig über den gesetziWHöchstpreis, kam der Handel nicht zustande.

Konstanz, 25. Okt. Wie durch den Polizeibericht bekanmM
sind hier aus erschwerte Weise einer Familie 22 weißleinene A-tücher, 14 Tischtücher, 6 Servietten, 3 Kopfkissenbezüge und an»
Wäschestücke im Wert von über 2000 Mark gestohlen wm»Ein Postaushelfer hat Wertpakete im Betrage von 6000 Mart K-stöhlen, er ist verdächtig, auch einen Wertbrief von 10 000 Mn!vor einigen Monaten entwendet zu haben. Zwei junge Laubwurden verhaftet, die einem Geschäftsmann für 9200 Mark Ta
schenuhren abschwindelten. Das Geld verjubelten, sie in Mitmyen.Heidelberg» 24. Okt. Als Lebensmittelrücklage beabsichtigt dieStadtgemeinde 50 000 Kilogramm Fett, 60 000 Kilogramm Reis
und 30 000 Kilogramm Hülsenfrüchte zu bestellen. Außerdem soll
kondensierte Milch beschafft werden.

Mannheim. 24. Okt. Mit sofortiger Wirkung würbe Yen«von der Direktion des Gaswerkes die bereits angekündigte ver-
schärfte Gassperre durchgeführt, da die Kohlenvorräte völlig er¬
schöpft und neue nicht eingetroffen sind. Gas wird also in Mann¬heim nur noch in den Abendstunden vom Eintritt der Dunkelheit a»bis 9 Uhr abgegeben.

-en
Flauer
Mete
Uten1
ordnete
noch 7,
dursten
ten, m
sind zu
zu sindDe
Straße
Fahrgi
undE
nerinm
der, di
aus de
Schaff!
Lrückei
Stimm

-M
Soll'm
hungei

Du
„W

gehtm
Js ja
wenn!

Plc
Ton ui
mwm
Mgt'
Nentil
sokeck
aushori
Wagen
leierten
Bei de:
det.

„A
Zeit.
demE

wir ih,
nach?
Konzer
kämpfe
bahnzii
den vo
den Ti
wenn's
tarren,
Fahrt,
aus dei

Ers
lachtu
mand
gesagt
ringas

De,
In schi
solgend
des Ge
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Homburg(Pfalz), 24. Okt. Einem aus Metz hier eingervan-derten, bei der dortigen Betriebswerkstätte angestellten Mannswurde aus einem Eisenbahnwagen das gesamte Wohnungsmobi¬liar gestohlen. Der Wagen war über Ludwigshafen und St. Ing-bert gerollt und ist nun nach längerer Zeit auf einer lothringische"-

Kleinbahnstation aufgefunden worden. Es befanden sich nur nochein Küchentisch und eine Nähmaschine darin. Das gestohlene Guthat einen Wert von 58 000 Mark.
Von der bayerischen Grenze, 25. Okt. Das Lauinger Bezirks-amtsblatt enthält eine lange Liste mit-den Namen derjenigen Land-«.Mn -n
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»on der bayrischen Grenze . 23 . Okt. Ein reuiger Dieb , der
. Mmmingen einem Amtsboten auf der Post eine Tasche mit
M Mark weggenommen hatte , fchickre 180 Mark dem Bestöhle-

« mrück 20 Mark behielt er für sich, weil er das Geld zur
Umwse nötig hatte.
^ Nürnberg , 24 . Okt . Das große Kraftwerk Farnken hat am
-treilag mittag wegen Kohlenmangels die Stromabgabe eingestellt.
Kindliche Betriebe in Nürnberg und Fürth liegen still . Das
Gaswerk arbeitet vorläufig noch.

Rascher Gewinn . Wer in den letzten Wochen rasch reich wer-
kn wollte , mußte in Kolonialpapieren spekulieren ; die deutschen
Kolomalpapiere haben seit Anfang September dieses Jahres einen
Aufschwung in den Kursen genommen , wie er unerhört ist in der
Börsengeschichte. Die Paiere der deutschen Kolonialgesellschaften
M Südwestafrika stiegen vom September bis Mitte Oktober von
710 auf 2800 , die der Pomonagesellschaft von 1050 auf 4000 inner¬
halb von 5 Wochen . Man führt diese maßlosen Kurssteigerungen,
die das vierfache des ursprünglichen Werts ausmachen , darauf
mriick, daß die Spekulation von der Uebernahme unserer Kolo¬
ßen durch das Ausland Valutagewinne und ein Aufblühen der
dortigen Unternehmungen erwartet . Der Vorgang ist ein Zeichen
der ungesunden Verhältnisse in unserem Finanz - und Börsen-

Die Frau im Parlament . Die Zahl der weiblichen Abgeord-
Kn in den deutschen Parlamenten ist nicht allzu groß . Unter
den 421 Abgeordneten der Nationalversammlung sitzen nur 38
Frauen, in der preußischen Landesversammlung unter 402 Abge¬
ordneten nur 21 Frauen , Württemberg hat unter 150 Abgeord¬
neten 13 Frauen , Hamburg in - er Bürgerschaft unter 134 Abge¬
ordneten 17 Frauen , Bremen unter 200 18 , Lübeck unter 80
noch7. Das sin- die höchsten Ziffern . Im bayerischen Landtag
dursten unter 180 Abgeordneten nur 7 Frauen ihren Einzug hal¬
ten, in Baden unter 107 Abgeordneten 9 Frauen . Im Ganzen
sind zurzeit in deutschen Parlamenten niehr als 155 Frauen nicht
zu finden.

Venn einer pfeift . Kriegssommer 1918 . In einem Münchener
Straßenbahnwagen . Drückende Schwüle . Erstickende Luft . Die
Fahrgäste dicht aneinander gedrängt wie immer nach Arbeits
und Geschäftsschluß . Arbeiter mit verrußten Gesichtern . Lad¬
nerinnen in ärmlichen Fähnchen . Ein halbes Dutzend alte Wei¬
ter, die vom Schwammerlsuchen kommen und mit ihren Körben
aus dem Schoß den Gang des Wagens verbarrikadieren . Der
Schaffner zwängt sich gewaltsam durch . Aechzen , Rücken und
Drücken, Schnappen nach Luft . Und ein paar halblaute , tonlose
Stimmen.

„Ham 's eahna Marmelad ' n scho' gholt ? " — „Die welchem ? "
— „No , die vom Komminialverband — !" — „Ah , i ' pfeif ' drauf.
Soll'ns selba freß 'n . uJs ja eh ' lauter Dreck !" — „Wennst aber
Hunger hast . . ."

Dumpfe Stille . Dann wieder dieselben monotonen Stimmen.
„Werd der Kriag no net bald gar ? " — Laß mi ' abs ! Was

geht mi ' der Kriag o ? Z 'weg 'n meina kinnas macha was wolln,
Js ja do all 's a Krampf ! Schlecht « kunnt 's uns aa net geh ' ,
wenn d' Franzosen und ü ' Russen einakemma tat ' n . . ."

Plötzlich wird das Gerede der Weiber von einem leisen , feinen
Ton unterbrochen . In der Wagenecke sitzt ein junger Mensch , ein
verwundeter Soldat mit dem Eisernen auf der Brust . Süllver-
Mgt schaut er zum Fenster hinaus und pfeift ein bekanntes Sol-
Nenlied vor sich hin . Kaum daß man die Melodie hört . Aber
Is keck ist das Liedel , daß alles , was im Wagen sitzt, unwillkürlich
oufhorcht und den pfeifenden Soldaten anstarrt . Niemand im
Wagen spricht . Man hört nichts als das Gerassel der ausge¬
leierten Räder und die feinen übermütigen Töne des Pftifcrs.
Bei der nächsten Haltestelle steigt er humpelnd aus und verschwin¬
det.

„Wia ma no so pfeif ' n ko . . . in ara solchenen trauringa
Zeit . . ." brummt eins von den Schwammerlweibern und schaut
dem Soldaten giftig nach . —

Sommer 1919 . Keine Spur mehr vom Krieg . Haben
wir ihn gewonnen ? Haben wir ihn verloren ? Wer fragt da¬
nach? Wer spricht noch davon ? Ein Vergnügen jagt das andere.
Konzerte, Sommerbälle , Rosenfeste , Pferderennen , Fußballwett¬
kämpfe, Kellerfeste , Schwimmfeste , Oktoberfest . Die paar Eisen¬
bahnzüge, die täglich ins Gebirge fahren , überfüllt von Tausen¬
den von lustigen Menschen Auf den Dächern der Wagen , auf
den Trittbrettern und Puffern fahren sie hinaus , maskiert , wie
wenn's zur Schwabinger Vauernkirba ginge . Mandloinen , Gui¬
tarren, Mundharmonika wandern mit , erklingen während der
Fahrt , erklingen im Wirtshaus , auf der Landstraße , im Bergtal,
aus der Bergspitze . . .

Erschütterndes Schauspiel . Ein ganzes Volk pfeift , pfeift , singt,
lacht und tanzt — seinem Untergang entgegen und niemand , nie¬
mand ist da , der ihm sagen würde , was das Schwammerlweib'
gesagt hat : „Wia ma no so pfeifa ko . . . in ara solchenen trau-
Mga Zeit !" — ,

Der jagdlustige Herr Bergwerksdirektor . Ein freund ' Hw Le¬
er schickt uns Nr . 6 der Deutschen Jägerzeitung . Dort nndet sich
»lgendes niedliche Inserat : „Suche Abschluß und Ueberlassung
ks Geweihs eines jagdbaren Hirsches und überlasse dagegen ein n
Waggons Briketts , von Delius , Bergwerksdirektor , P -ejsa a . d
Wer." Wie doch unter Umständen ein Waggon Brau .maMIal
lech zu erlangen ist!

Ein Verein der vorbestraften . Eine der wunderlichsten Blü¬
ten, wie sie unsere Zeit in so reichlicher Fülle hervorbringt , ist der
vor wenigen Wochen in Hamburg gegründete Zentralverband der
-vorbestraften. In einer Eröffnungsbekanntmachung stellt er sich
oer Welt als eine Arbeitsgemeinschaft vor , die die Interessen d!e-
str so völlig mißverstandenen Menschenklasse vertreten will . Der
tierein will auch eine eigene Zeitung gründen und mit der For-
oerung der Löschung von Strafen aus den Strafregistern an die
Negierung herantreten.

Preissturz in der Schweiz . In den „Mitteilungen des Zweck¬
verbands der landwirtschaftlichen Körperschaften Bayerns " wird
""" einem Preissturz für landwirtschaftliche Erzeugnisse m der
Schweiz berichtet . Großer Futtermangel und Abnahme des
Fleischverbrauchs haben seit dem Frühjahr ds . Js . die Preise für
Schlachtvieh um 25 — 40 Prozent , für Ferkel um 55 Prozent
Dkm lassen . Dazu kommt eine Senkung der Preise für Hafer um
, '0 rPozent , für Gerste um 6,7 Prozent , für Mais um 7,8 Pro-
, Maisgrieß um 25 Prozent , für Mostäpfel um 72 Pro-

für Tafeläpfel um 63 Prozent , für Obstwein um 58 Prozent,
ur Gemüse bis zu 70 Prozent , für Kartoffeln um 36 Prozent,
fl Nutzholz um 29 Prozent , für Eier um 13 Prozent , für Rot¬
wein um 10— 20 Prozent , für Weißwein um 20 — 30 Prozent,
-von inländischen Lebensmitteln , sind nur Milch und deren Pro-
Evnicht vom Abschlag berührt worden.

, Av unmoralische Engländerin . Der bekannte Londoner Rich-
„t , Darling hat einen scharfen Angriff auf die Frauen der eng-
î chvn Oberklasse veröffentlicht . Er erklärt , der Krieg habe einen

ryangnisvollen Einfluß auf die Moral der englischen Damen¬

welt ausgeübt . Vor dem "kriege war die englische Dame zurück¬
haltend , ja prüde . Jetzt ist sie aufdringlich und herausfordernd,
ja frech, mit männlichen Gewohnheiten und keckem Blick . Die
rühere Einfachheit in der Kleidung ist abgetan ; jetzt wetteifern

die Engländerinnen mit den französischen Damen darin , Kleider
zu tragen , die nur bis zum Knie reichen , und die soweit ausge-
chnitten sind , daß sie unanständig wirken . „Und dann rauchen
sie Tabak auf der Straße und im Theater " , sagt Richter Darling.
^,Wer hätte wohl ^geglaubt , daß wir unsere verheirateten Frauen
und jungen Mädchen überall mit Zigarren und Zigaretten tm
Munde sehen würden ? Aber das Schlimmste an dieser Emanzi¬
pationsbewegung ist doch - ie überhandnehmende Unsittlichkeit.

Der Scheidungen sind unzählige , und die Zahl der betrogenen
Ehemänner ist unberechenbar . Die Pariserinnen , die früher im
Rufe leichter Sitten standen , zucken jetzt die Achseln über ihre
englischen Mitschwestern ."

Das alkoholfreie Amerika . In Amerika stellt sich Industrie
und Wirtschaftsleben allmählich aus die durch das Alkoholverbot
veränderte Lage ein . Brauereien werden in Fabriken für Malz¬
milch -, Korn - und Gerstenzucker , Weinkellereien in solche für
Fruchtsaft , Fruchtmus usw . umgewandelt . Wie das Verbot auf
die Finanzkraft des amerikanischen Volkes wirkt , zeigt die starke
Vermehrung der Einlagen in den Postsparkassen . Bergleute z. B .,
die mehr als die Hälfte ihres Monatslohnes vertranken , legen
ihr Geld jetzt auf diese Weise zum Wohl ihrer Familie nutz¬
bringend an . — Seit 1. Juni ist nun auch in Finnland ein gesetz¬
liches Alkoholverbot in Kraft.

Wenn ich an Deutschland denke . . .
Bon Ernst von Wildenbruch . *)

Wenn ich an Deutschland denke , tut mir die Seele weh,
weil ich ringsher um Deutschland die vielen Feinde seh' .
Mir ist zu Nacht die Ruhe des Schlafes dann zerstört,
weil stets mein Ohr das Flüstern und böses Raunen hört,
mit dem sie sich bereden zu Anschlag und zu Rat,
um Deutschland zu verderben durch eine schwere Tat.
Dann kehren die Gedanken bei ferner Zukunft ein
und fragen : Wird denn jemals das Deutschland nicht mehr sein?
Dann würden sie sich schlagen verzweifelnd Brust und Haupt:
„Wir haben unsres Reichtums uns frevelnd selbst beraubt!
Die Welt , die große reiche , ward öde , arm und leer,
die Welt hat keine Seele , sie hat kein Deutschland mehr .*
Du Land voll Blut und Wunden , die Unrecht schlug und Spott,
dir blieb von deinen Freunden ein einziger : dein Gott.
Nur einer , doch der stärkste , der nicht im Stiche läßt . —
Deutschland , du Land des Glaubens , halt deinen Glauben fest!

*) Der Dichter schrieb dieses Gedicht gleichsam als Vorahnung
des Kommenden schon vor 30 Jahren.

Neuere Nachrichten.
Stuttgart , 25 . Okt . Der Landesverband der Wirte Württem¬

bergs hat an das württ . Ernährungsministerium eine Eingabe ge¬
richtet , in der verlangt wird : 1. sofortige Aufhebung der Obst
sperre und Lieferung der versprochenen 150 Waggon Mostobst an
die Einkaufsvereinigung der Gastwirte ; 2 . sofortige Aufhebung
der verfügten Höchstpreise ; 3 . strenge Ueberwachung der Ausfuhr
von Mostobst außerhalb Württembergs.

Saarbrücken , 25 . Okt . Infolge verschiedener Uebergriffe der
Franzosen im Saargebiet ist dort die Lage fortdauernd ernst . Die
gestrigen Saarzeitungen veröffentlichen an ihrer Spitze eine neue
Bekanntmachung des Militärverwalters , in der darauf hingewie¬
sen wird , daß im Falle öffentlicher Unruhen , mit denen zu rechnen
sei, die Franzosen und Saarländer sich ruhig und zurückgezogen
verhalten und sich nicht als Neugierige unter die Ruhestörer mi¬
schen sollen . In die Gefängnisse im Saargebiet sind bisher gegen
1000 Personen eingebracht worden , welche an den letzten Plün
derungen und Ausschreitungen teilnahmen.

Essen , 25 . Okt . Die zwischen dem Zechenverband und den der
Zentralgemeinschaft angeschlossenen gewerkschaftlichen Organisa

tionen der im rheinisch -westfälischen Steinkohlenbergbau beschäf
tigten Arbeiter seit Monaten währenden Verhandlungen über den
Abschluß eines Lohntarifes sind heute durch Festsetzung von Ta¬
rifen für die einzelnen Arbeitergruppen beendet worden.

Billerseld , 25 . Okt . Auch am heutigen Vormittag ist die
Stadt ohne Licht und Kraft . Es handelt sich um einen Streik oer
Belegschaft der Grube Leopold , die die Stadt Vitterfeld mit Strom
versieht . Das Licht erlosch plötzlich gestern abend 6 Uhr . Es
finden zur Zeit Einigungsverhandlungen zwischen der Werkleitung
und der Belegschaft statt . Die Zeitungen können heute nicht er¬
scheinen . Die technische Nothilfe hat noch nicht eingegriffen.

Mel » 25 . Okt . Die Wirkungen der Ostseesperre machen sich in
den Hafenstädten der westlichen Ostsee von Tag zu Tag fühlbarer.
Auch der Schiffsverkehr zwischen den Küstenstädten , der die Eisen¬
bahnen bisher wesentlich entlastete , ruht vollkommen , so daß die
Anstauung der zur Verschiffung bestimmten Güter in den Häfen
einen immer größeren Umfang annimmt . Die Fischerfahrzeuge
sind nach der erzwungenen Einstellung ihrer Tätigkeit nunmehr
vollzählig in die deutschen Häfen zurückgekehrt . Besonders bedeu¬
tungsvoll für die Versorgung des Landes mit Fischen ist, daß
die Fischerboote in der Ostsee an der Teilnahme der nunmehr
beginnenden Hering - und Robbenfänge verhindert sind.

Mannheim , 24 . Okt . Eine Sendung von 50 Sack Weißmeyl
war vor einiger Zeit von der Pfalz nach Mannheim gekommen.
Als Absender war die Firma Fügen und als Empfänger der Kom¬
munalverband Mannheim bezeichnet . Da die Sendung unverdäch¬
tig war , wurde sie nicht beschlagnahmt . Nachträglich ergab sich
aber , daß es sich um eine Schiebung handelte , da weder Absender
noch Empfänger , sowie Reichsgetreidestelle edvas davon wußten.

Königsberg , 25 . Okt . Die ersten aus dem Baltikum zurück¬
kehrenden deutschen Truppen haben am Freitag die Grenze über¬
schritten . Es sind 6000 ' Mann . Weitere Rücktransporke soigen
Anfang kommender Woche.

Basel , 25 . Okt . Der von der französischen Behörde zum
Tode verurteilte bayerische Jnfanterieleutnant Bruno Meyer ist
aus dem Gefägnis in Grenoble entkommen und nach der italie¬
nischen Grenze geflüchtet . Er war vom Kriegsgericht von Toulon
zum Tode verurteilt worden , weil er während seiner Gefangen¬
schaft angeblich Schiffsbewegunge 'n aus dem Hafen von Touwn
nach Deutschland gemeldet hat.

ätraßburg , 25 . Okt . Der Generalkommissar Milleranv hat
die Aufstellung neutralistischer Wahllisten in Elsaß -Lothringen
verboten . In einem Erlaß des Kommissars wird mitFeteilt , daß
die Neutralisten für den 9 . November einen Aufstand in Elsaß-
Lothringen planten , der gleichzeitig mit der kommunistischen Be¬
wegung in Deutschland ausbrechen sollte . Die landesverräteri¬
schen Absichten der Neutrolisten seien hierdurch klar erwiesen . Die
sozialistische Partei in Elsaß -Lothringen hat die Forderung nach
sofortiger Wiederherstellung der konstitutionellen Garantien in
Elsaß -Lothringen , sowie im übrigen Frankreich beschlossen und
an die französische Regierung nach Paris eine drahtliche Ent¬
schließung gerichtet , worin verlangt wird , daß die Abschaffung
der Zensur , auch für Elsaß -Lothringen Gültigkeit habe.

Bern , 25 . Okt . In der italienischen Provinz Piazenca dauert
der Streik der Landarbeiter mit unverminderter Heftigkeit an.
Bei - en letzten Zusammenstößen mit den Arbeitswilligen und oer
bewaffneten Macht wurden zahlreiche - Streikende , besonders
Frauen , verhaftet . Avanti glaubt , daß der Belagerungszustand
verhängt werde.

Bern , 25 . Okt . „ Secolo " berichtet aus Washington , daß die
Verhandlungen über Fiume sich einem guten Ende nähern . Es
sei gelungen , sich auf einer mittleren Linie zu verständigen . Die
Lösug der Frage , die binnen Kurzem ihre endgiltige Formulier¬
ung erfahren werde , sei derart , daß man auch auf die Zustimm¬
ung d'Annunzios hoffen dürfe.

Versailles , 24 . Okt . Nach Mitteilungen aus Fiume ist der
italienische Nationalrat durch d'Annunzio aufgelöst worden . Seine
Befugnisse wurden auf den Munizipalrat übertragen . In einer
Botschaft erklärt d 'Annunzio , er könne nicht glauben , daß das
amerikanische Volk die italienischen Interessen an Fiume dem
inanziellen Interesse gewisser Gefchäftspolitiker opfern wolle.

Paris , 25 . Okt . Rumänien hat sich in einer Note zur Räum¬
ung von Budapest bereit erklärt , wenn eine neue ungarische Re¬
gierung geschaffen sei.

Paris , 25 . Okt . Die bulgarische Delegatio hat am Freitag ihre
Antwort auf die Friedensbedingungen der Alliierten überreicht.
Diese Antwort zerfällt in drei Teile . Der erste Teil enthält Be¬
merkungen über den Völkerbund und die politischen und Arbeits¬
rechtsbestimmungen . Der zweite Teil umfaßt die Bemerkungen
über die territorialen Bestimmungen , wobei Bulgarien opponiert
gegen den Verzicht auf Thrazien und das Strumitzagebiet . Der
dritte eTil betrifft die militärischen , maritimen und Luftfayrt-
bestimmungen sowie die Bedingungen für die Befreiung der

Kriegsgefangenen und die Bedingungen für den Schadenersatz.
London , 25 . Okt . Harmsworth erwiderte auf eine Anfrage

im Unterhaus , die erste Zusammenkunft des Völkerbundes werde
in Washington stattfinden . Ueber den Zeitpunkt werde noch bera¬
ten . Sitz des Völkerbundes werde Genf bleiben.

Die würllembergische Regierung gebildet.

Stuttgart , 25 . Okt . Ernährungsminister Baumann hat in
einer gestern abgehaltenen Sitzung des Gesamtministeriums seinen
Rücktritt erklärt und erhalten . Da auch im Ministerium des
Innern für den scheidenden Herrn Dr . Lindemann und im Justiz¬
ministerium für den verstorbenen Minister v. Kiene der Nachfolger
noch zu bestimmen ist, ergab sich die Notwendigkeit , drei neue Mi¬
nister zu berufen . Nach den gestrigen Besprechungen der Mehr-
heitsfraktionen , die indessen noch nicht abgeschlossen sind , dürfte
sich das neue Kabinett in folgender Weise zusammensetzen:

Blos,  Staatspräsident und Minister der Auswärtigen Ange¬
legenheiten einschließl . Verkehrsanstalten.

Liesch ing,  Finanzminister und Stellvertreter des Staats¬
präsidenten.

Heymann,  Minister des Innern.
Leipart,  Arbeitsminister.
v . Hieber,  Kultminister.
Bolz,  Justizminister.
Graf,  Ernährungsminister.

Nach der Parteizugehörigkeit würde demnach das neue Kabi¬
nett aus 3 Sozialdemokraten , 2 Deutschdemokraten und 2 Zen¬
trumsmännern bestehen.

Roch keine Beendigung des Kriegszustandes mit Frankreich.
Berlin , 25 . Okt. Die Pariser Meldung , wonach ein fran¬

zösisches Gesetz den Zeitpunkt der Beendigung der Feindseligkeiten
auf den 24 . Oktober festgesetzt hat , ist von einigen Morgenblättern
mißverstanden worden . Wir sind von zuständiger Seite gebeten
worden , ausdrücklich darauf hinzuweisen , daß durch dieses Gesetz
nicht»der Kriegszustand mit Frankreich , sondern der Kriegszustand
in Frankreich sein Ende erreicht hat . Der Friede ist dadurch noch
nicht in Kraft getreten , insbesondere ist das nach Art . 440 des
Friedensvertrages hierfür erforderliche Protokoll noch nicht ausge¬
fertigt . Erst wenn dieses Protokoll aufgestellt ist, beginnt die im
Friedensvertrag vorgesehene Frist für die Abstimmungen zu lau¬
fen.

Der amerikanische Senat und der Friedensvertrag.
Washington , 25 . Okt . Der Senatsausschuß für auswärtige

Angelegenheiten hat vorgestern weitere Einschränkungen zum Frie¬
densvertrag angenommen , darunter folgende : Die Regelung des
Handels zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland durch
den vorbereitenden Ausschuß (Reparationskommission ) muh vom
Kongreß genehmigt werden . Bei der Vertragsbestimmung über
die Einschränkungen der Rüstungen soll der Kongreß sich das Recht
Vorbehalten , die Rüstungen zu vermehren , falls die Vereinigten
Staaten sich im Kriege befinden oder von einer Invasion bedroht
werden . Amerikanische Angehörige dürfen ihre finanziellen mch
Handelsbeziehungen mit Angehörigen anderer Staaten unter Be¬
rücksichtigung des Artikels 8 des Völkerbundsvertrages fortsetzen.

Bern » 24 . Okt . Die endgültige Ratifikation des Friedensoer-
trages in Paris wird , wie der „Corriere della Sera " meldet , für
die zweite Hälfte des November erwartet . Bis dahin sollen die
verschiedenen Ueberwachungskommissionen ihre Tätigkeit begonnen
haben . Auch die Besatzungstruppen für die einem Plebiszit unter¬
worfenen Gebiete sollen bis dahin an Ort und Stelle sein.
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KommunalverbandNeuenbürg.

Erhöhung der Herbstkartüffchreises ms.
Um die Abgabe der überschüssigen Kartoffeln an den

Kommunalverband zu beschleunigen, ist von der Landes¬
kartoffelstelle die Gewährung einer Schnelligkeitsprämie von
1 Mk. 75 Pfg . per Zentner für die Zeit bis 30. Nov . 1919
für alle diejenigen Kartoffeln genehmigt worden, die an den
Kommunalverband oder die bezugsberechtigtenGemeinden ab¬
gegeben werden. Keine Anwendung findet diese Schnellig¬
keitsprämie auf die gegen Bezugsschein gelieferten Kartoffeln.

Der Erzeugerhöchstpreis für Herbstkartoffeln der Ernte
1919 erhöht sich hiernach vorübergehend von seitherigen
7 Mk. 25 Pfg . aus 9 Mk. per Zentner und es ist die
Prämie für alle nach dem 14. Sept . an den Kommunalver¬
band bezw. die Gemeinden abgelieferten Kartoffeln nachzu-
zahlen.

Der Kleinhandelspreis erhöht sich ebenfalls um den
Betrag der Schnelligkeitsprämie von 1 Mk. 75 Pfg . Der
Händlerzuschlag von 2 Mk. 50 Pfg . ändert sich nicht.

Neuenbürg , den 27. Okt. 1919.
Oberamtmann Bullinger.

Einlösung non Urrgülnngs-
anerkenntnUeu.

Gemäß § 21 Abs. 3 des Kriegsleistungsgesetzes wird
die Gemeinde Schömberg aufgefordert , ihr Anerkenntnis
über Vergütungen für Kriegsleistungen in dem Monat
Dezember 1918 bei der Oberamtspflege behufs Empfang¬
nahme der Kapitalsumme nebst Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 31. 10. 1919.
Neuenbürg,  den 24. Okt. 1919. Oberamt.

im Gehöft des August Wick in Herreualb und des Fritz
Pfrommer in Deuuach ist erloschen.

Neuenbürg,  den 25. Okt. 1919. Oberamt.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister , Abteilung für Gesellschaftsfirmen,

Band 1, ist eingetragen worden:
Deri , deutsche Regal-Jndustrie-Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Neuenbürg a . E.

Der Gesellschaftsvertrag ist am 14. Oktober 1919 ge¬
schlossen worden. Gegenstand des Unternehmens ist die
fabrikmäßige Herstellung von Scherenregalen , sowie der
Vertrieb dieser Regale.

Das Stammkapital beträgt . . . . . 50000
Dieses wird in folgender Weise geleistet:
u) Durch Geldeinlage in Höhe von 40000
d) durch Uebernahme der auf den Namen des Ludwig

Beck bei dem deutschen Reichspatentamt zum Patent ange¬
meldeten Erfindung des Beck in die Gesellschaft, welche in
der Konstruktion eines Scherenregals besteht. Der . Wert
dieser Erfindung wird von allen vier Gesellschaftern auf den
Betrag von 30 000 ^ angegeben. Hievon sollen 10000 ^
auf die Stammeinlage des Herrn Beck, welche 10000 ^
beträgt , angerechnet werden, die weiteren 20000 ^ sollen
Herrn Beck in der Weise vergütet werden, daß ihm der
Betrag von 20000 unter Umwandlung in eine 5 Jahre
unkündbare Darlehensforderung an die Gesellschaft von dieser
gutgebracht wird.

Die Gesellschaft wird auf die Dauer von 5 Jahren
unkündbar eingegangen. Nach Ablauf dieser Zeit wird sie
jeweils von Jahr zu Jahr fortgesetzt, wenn nicht mindestens
ein halbes Jahr vor Ablauf des Geschäftsjahres Kündigung
erfolgt.

Zu Geschäftsführern der Gesellschaft sind die 3 Ge¬
sellschafter

Georg Beller, Ingenieur, 1
Ernst Fischer, Kaufmann, und sämtlich in Stuttgart,
Ludwig Beck, Schlossermeister, j

bestellt.
Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen nur

durch den deutschen Reichsanzeiger.
Den 20 . Okt. 1919 . Oberamtsrichter Brauer.

Gemeinde Aichelberg.

im schriftliche« Aufstreich aus Gemeindewald bei Aichelberg
und Meistern:

Langholz Kl. I 8 Stück mit 17,89 Festm., ,
„ 1121 „ „ 35,54 „
„ III 40 „ „ 45,34 „
„ IV 32 „ „ 20,83 „

' V58 „ 25,53 „
„ VI 15 „ „ 3,54 „

Sägholz „ l 6 „ „ 8,47 „
„ „ II 15 „ „ 14,85 „
„ „ III 16 „ „ 5,99 ,5

Bedingungslose , in ganzen Prozenten der Taxpreise
1919 ausgedrückteu Angebote sind schriftlich und verschlossen
mit der Aufschrift „Gebot auf Stammholz " bis spätestens

Samstag , den 1. November ISIS,
vormittags 11 Uhr,

beim Schultheißenamt einzureichen.
Den 21. Oktober 1919.

Schuttheitzenamt.
Frey.

OberamtsstadtNeuenbürg.
LiWgd.Gemeinderals
am Dienstag , 28 . Okt . 1919,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Rechtssache Hiller -Nonnast
wegen Eigentumsstörung.

2.  Bitte des Totengräbers
um Erhöhung der Gräber¬
gebühren.

3. Polizeidienerwahl.
4. Errichtung einer Frauen¬

arbeitsschule.
5. Angelegenheiten der laufen¬

den Verwaltung.
Den 25. Okt. 1919.

Stadtschultheißenamt.
Knödel.

Neuenbürg.
Der

Zicsenznihl-Verein
beabsichtigt, noch einige Waggon
Kohlraben und Gelberüben
zu bestellen. Bestellungen
werden auch von Nichtmit¬
gliedern angenommen.

Bestellungen nimmt entgegen
Karl Krauß , Glaser.

Wir suchen

15  EinzchMM
Hoder

ab 15. Nobember, spätestens
1. Dezember. Angebote mit
Preisangabe an
Beller L Fischer»Stuttgart,

Fabrik optischer Werkzeug-
Maschinen.

müssen Sie Ihre

Felle
senden und erhalten Sie die

Wes Preist
vom Marder bis zum Hirsch.
Ankauf v. Rehgeweihen.

Gerben von Fellen.
E. Maifchhofer,

moderne Tierausstopferei,
Pforzheim »Lindenst. 52.

Telefon 1501.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Villen.
Fabriken

Geschäftes.Art.
Sägewerke.

Güter.
M . Bufam , Liegensch. Büro
Karlsruhe, Herrenstraße 38.

. Schäfte , Leder,

5
5
s
V

und alle

Schn-macher-
nrtikel

empfiehlt billigst
Är. Meller.

Pforzheim, Schloßb.15
neben Bahnhof.

K

<N
s
3
3
s'«r>

«-

Jüngeres , brav . Mädchen
für ruh. Haushalt per sofort
oder 1. November gesucht.
A. Schweikart , Kaufm.

Zuffenhausen,
Böhringerstr . 72.

Nimmer
und

I'eolmiker
der Firma Schiedmayer
Pianofortefabrik Stutt¬
gart ist ab 3. Nov . hier
u. Umgebung und erbittet
Adressen an die Enz-
tälergeschäftsstelle.

Gesucht
10 tüchtige

Röding L Stöber,
Bauunternehmung.

Baustelle
Eisenfurt-Neuenbürg.

Rotenb  ach.
Ein zuverlässiger, tüchtiger

zum Laugholzsiihren kann
sofort eintreten.

M . Bäuerle.

Engelsbrand.

Suche sofort einen tüchtigen
im Langholzfuhrwerk bewan¬
derten Knecht.
Fried . Kleile z. „Traube."

Arnbach.

sind wieder eingetroffen bei
Lorenz Grotzmann.

Schömberg.  "
Ein gut erhaltenes

Faß.
ca. 200 Liter, hat zu ver¬
kaufen

G . Rexer.
Prima

100, empfiehlt billigst
Aug . Rost , Vaihingen a. F.

Herren«  l b.
Umständehalber verkaufen

wir

Enten,
Hühner,
1 Ziege,

sowie einige Hasen
Gebr . Mayer,
Papierwarenfabrik.

Größeres Quantum

llovls
zu kaufen gesucht. Schrift!.
Angebote an die Enztälerge-
schäftsstelle.

Liebenzell.
Suche 20—30 edm

Laudolr
beschlagen oder gesägt, auch
in kleineren Partien , zu kaufen.
Offerten an

O. Bott , Hotel „Adler".

Es ist die allerhöchste Zeit, Ihre

strrWeu LtriiWse und
für den Winter richten zu lassen.

Annahmestelle:

LuSwig protz »Neuenbürg
Neuenbürg.

Empfehle mich im

Gerbe«mKelle«aller Art
zu Pelzen und Futzteppichen bei fachmännischer Aus.
führung . Daselbst werden Felle aller Art zu den höchste
gegenwärtigen Preisen angekauft, genau so wie in Pforzheim.
Ebenso habe ich einen Posten bestzugerichteter Hasenfellt
billigst abzugeben.

Chr. Dietrich, Turmftr. 95.

Aeieljäh
zjio c
sssstimL
Mts-Vei
Wsonstig

post!

Astest»"!
ssoMller
«tßerdem

jl-derze

okoi
SNVber,

rr«

Llledbillller-Lrbeüell
in moderner und bester Ausführung bei

S 06bi ". IVlavSr,
^ Hvrrsnalb , --

^ Papierwarenfabrik und Druckerei. 8

Ein gutes Buch von
Käthe Sturmfelk,
gleich nützlich zu lesen

fttr K « gft« mW Jüngling , Weib oder Mann. Bereits 40000
Vüchor »erkimft. Preis M 3,70 portofrei gegen Voreinsendung
»derimterN- chn.durchKoSmoS-Bersaud,Feuerbache lWürtt.)

Strumpfe , Socken,
Sweaters»

Unterwäsche, Korsetts,
Baby -Ausstattungen,

Handarbeiten
finden Sie in empfehlenswerten Qualitäten in

größter Auswahl bei

. kkmItM,
Ind. Otto-VlSM, MM. öseiMt.

Stob
bchhant
daß die
dankenr
sondern
Erbenl
Eine Ai
morgen
kriegsmi

Karl
ds. Mt-
Württen
schuhet

Mm
llsberfal
heuteu
Makowe
brechens
mng dk

'kV ^ W kS »omöopatl , UN« :
llaiurkeMunäM,

scheue ksciibeliuiKiluriAkür I'rs .nönlkiükn , tVeisskluss, starker Oegil
Lenkung, Kropk, Leinleiäea , Lettnüssen, Llasenleiäen , OsIIenstch
Hsmorrkolüen , Lartklectite, Nslurig, Nerven -, Herr - a . I -niixenleickei.

U WM . 21LL7Ä-
8 »mslLA NIIÜ 8vllNlMK LN81V»rl8

Piallchrtk-««-H«Mll»i»mW
von

Gymnafiumstratze Nr . 18. Telefon -Anschluß M

Flügel:: Piamnos:: Harmonius
Stimmen u. Reparieren. Eigene Reparatur-WerkstW!

Schwann.
Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen.
Wagner z. „Ochsen".

Oberniebelsbach.
Einen Wurf schöne reife

hat zu verkaufen
Friedrike Ott » Witwe.

Ein ehrliches, zuverlässig^
Mädchen,

das kochen kann, findet
1. Nov . gutbezahlte Stellung
bei Frau L . AtzwNS » Pftck
heim, Bleichstr. Nr. 39,1 Tr.

hast, Ki
Mü,

Wnchei
Persone
me R
habe nr
sagt, k
mm, w
otaatsb
ebensoi
kr Kat
-id, D
die Kat
Mt di
Nachrici
cherder
Verleur

Mü
Bolksbl
gern,
mg in
«cheroi
mrtei

Be,
soll voi
msein
wendet
zu tun.
uiSF
undF
unbeset
der de
Getreri
Dänen
Schles
gestellt
rich be
didati
ist na>
gend.
amC
sichth
Nr d,
Partei
spaiier
sie siij
sation

!
in großer Auswahl

empfiehlt die ,
CH. Meeh'sche BuchhaM

Inh . D. Strom.

3-/,
4
4

Amtliche Kurse
mirgeteilt von der Bankfirma Baer öd Elend , Karlsruhe
Proz . Kriegsanleihe . .

„ Bad. Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberger.

79-/» Allgem . El . Akt.
87Y, Paketfahrt „ .
S2 Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.78 Bad . Anilin u. Soda Akt.
89»/, Deutsche Kali -Akt. .

2rs>/>

7206i
nochi
geteilt
gewäs
den kt
wird.

" B
vonI
Mindl
rats
Minis
deutsl
wenn
10 b!

0
fassui
Länt

L4S-/«
440'/'
LUSl

Devise Schweiz 100 Francs ^ 512
Holland 100 Gulden 10S0

?
LanE
ei nn
geno
Zeit,
drut
verti
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